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Bekanntmachung.
Der Höchstpreis de» vierpjüridigrn Brotes ist auf 60 Pfg.
'' ft worden Da» bedeutet aber nun nicht, daß diser

Preis verlangt werden muß. In einer Reihe von Ge-
, beträgt der Preis nur 55 Pfg. und da» muß auch
in als ausreichend angefthen werden, mit Ausnahme

den Städten und einigen Gemeinden mit schwierigeren
«rhöltniffen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister mit den Bäckern zu
Uhrndel» und mir binnen einer Woche über das Ergebnis
* berichten.

Lmgenschwalbach, den 6. September 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr. Ingens hl,  Kreisdeputierter.
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£ Bekanntmachung.
«e Herren Bürgermeister der Landgemeinden, in denen

genügend Weizen gewachsen ist, um den Bedarf der Be-
«g bi» 15. August 1916 zu befriedigen, ersuche ich diese
-mit  den Herren Gendarmeriewachtmeistern zu berechnen

«wjuzeigen.
mugevschwalbach, den 6. September 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B : Dr. Ingenohl,  KreiSdeputierter.

^irsorge für die Hinterbliebenen der im jetzigen Kriege
«>oder an den Folgen von KrtegSdienstbeschädigungeu

^,"es" eilnehmer srll so ausreichend erfolgen, daß
M wirtschaftliche Not geschützt sind und in ihrer bis-

. Lage erhalten bleiben. ES ist deshalb biab>
l em  Fttedeurschluß die Gewährung von Zusatz-

t Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern auf gesetz'
n̂ b. ru  regeln. In der Zwischenzeit soll den Hinter-

Möglichkeit durch Gewährung einmaliger Zu-
»n.^ , werden Zu diesem Zwecke sind dem Kriegs-

besondere Mittel beim KapIe! 84 a deS Kriegs-
> Verfügung gestillt worden.

Voraussetzungenund Bedingungen, unter dem»
on bte  Hinterbliebenen der Unter klaffen be-

können, sind folgende:
. widerrufliche Zuwendungen dürfen nur für

^7 . . °.̂ gefallenen oder infolge von Wunden oder
^ ^ schädigungeu gestorbenen Teilnehmer am

' 16  der Uuterklaffen(§ 20a Nc. 3—5 de» Militär-
licsttz.z 1907) bewilligt werden, sofern für diese

Iei»̂ « gesetzliche KrtegSoersorgung zuständig und
"rbeitSeiukommeuS de» Verstorbenen«achge-

M^ Etigungeu erfolgen auf Antrag vom 1. Tage de»
Ää »«. antr °Ö# folgenden Monats ab in zwölf

sil̂ voraus, die auf volle 5 Pfg.
on Me  Ort-Polizeibehörde des Wohn-

süßlich des Kriege» gewählten Aufenthaltsort»
, oi)ec  gleichzeitig mit dem Antrag auf gefetz-
»rnverforgung zu richten.

4. Die Ortspolizeibehörden füllen die Anträge aus und geben
sie unter Beifügung geeigneter Unterlagen au die zuständige«
BezirkSkommavdoS; letztere forgei für die Weitergabe dev An-
träge an die für de» Truppenteil de» Verstorbenen in Betracht
kommenden stellvertretenden Intendanturen.

5. Bei Frststk llung de» Arbeitseinkommen» sind in erster
Linie die Steuerveranlagungenmaßgebend; sonst sind geeignete
Unterlagen vorzulegeu oder Ermittelungen anzustellen Bei
Personen, deren Arbeitseinkommen in Arbeitslohn bestand wird
al» jährliches Arbeitseinkommen in allgemeinen der dreihundert¬
fache Betrag des Durchschnitt,-TagelohvS(Krankenversicherung)
anzuoehmen fein. Dabei sind je nach Lage des Fall» zurFest-
stellung des Arbeitseinkommensalle in Betracht kommenden
Personen(Arbeitgeber, Bürgermeister, Vertrauensmännerusw.)
sowie Krankenkassen, Innungen, Verstcherungkämter, Sewerbe-
gerichte. Genoffenfchaften usw. um Auskunft zu ersuchenae-
gebeuenfall» sind die Lohnlisten zur Einsichtnahme zu erbitten.

6. Bei einem Arbeitseinkommen de» Verstorbenen von mehr
als 3600 M. sind die Anträge der VerforgungS-Abtellung de»
KriegSmtnisteriumS vorzulege». "

7. Bei der Ermittelung de» ?ahreS-Gesawteinkommen» der
Witwe und der Kinder(Spalte 8) ist im allgemeinen nach den
Ausführung,bestimmungen zu 8 27 de» Militär Hinterbliebenen-
gesetze» zu Verfahren.

8 Wohlwollende Beurteilung der Berhältuiffe hinsichtlich
d.S Arbeitseinkommen» erscheint angezeigt, wie auch von einer
zu kleinlichen Ermittelung hinsichtlich des JahreSgefamtein-
kommen- Abstand zu nehmen wäre.

9. Einmalige Zuwendungen dürfen nur bi» zur Erreichung
eine, JahreSgefamteinkommenSder Witwe und Kinder von
dreitausend Mark bewilligt werde».

Ferner dürfen die gesitzsichen Bersorgungsgebührniffeder
Witwen und Waisen und die au» Kapitel 84 a zu bewilligenden
Zuwendungen weder einzeln noch zusammen 75"/, des Arbeit»-
emkommen» des Verstorbenen übe,steigen. Ergibt sich zusammen

f° stnd die einzelnen Zuwendungen im
gleichen Verhältnis zu kürze«.

10. De» Hinterbliebenen der unter 1 fallenden Personen,
die vor dem Kriege kein Arbeitseinkommen gehabt habe«, kann
in besonderen Fällen bei Erfüllung der sovstigeu Voraussetzungen
ein Zuschuß zu den gesetzlich;» Hinterbliebenengebührnissen ge-
währt werden, wenn unter Würdigung aller in Betracht kommen-
den Umstände und der Gesamtheit der Lebens Verhältnisse de»
Verstorbenen auzunehmen ist, daß ihm lediglich durch die Kriegs-
teiloahme dev in sicherer Aussicht stehende Bezug eines be-
stimmten Arbeitseinkommen» entgangen ist (z B. bereit» vor
dem Kriege abgeschloffener AustellungSvertrag; Bewährung eine»
Inhaber» de» ZivilverforguugsfcheiuS vor dem Kriege während
der zivilen Probezeit, die alsbald zur Anstellung geführt hätte
und dergleichen). Derartige Fälle sind, ausreichend vorbereitet,
nach Anstellung aller erforderlichen Erhebungen, der Entscheidung
de» KriegSmiuisterium», BersorgungS-Abteilung, zuzuführeu.

Formulare für die Anträge können von mir bezogen werden.
Laugenschwalbach, de« 1. September 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr. Ingens  hl, Kreisdeputierter.



Fünsvrmenlige Deutsche Reichsanleihe von 1915.
Dritte Kriegsanleihe.

nämlich
le Darlehen zu erhalten. Für diese Darren »fl »« a « »,"»

während sonst der DarlehknSziuSsatz5V,°/° beträgt Die Darlehensnehmer toetben WjWI bet S«‘tbattJ i
lehenskaffen da, größte Entgegenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des gewde« Darlehenskassen— - . . -

so daß eine Kündigung zu ungelegener Zelt nicht zu besorgen ist.

Vorteile deS Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehe», daß dar Schuldbuch vor ledem Berlust du cĥ ^ ^. . . „ ©ajttlDDUcq vor leusm ocuu,*
fonft̂ge# Abhandenkommen der̂ Schuldoerschreibungen schützt, mithin die Sorge der Ausbewahrung beset̂ g^ bee

ständig gebühr« frei.erfolge«.. ^ ^ ^ E^ ätê AaSrê ang d̂«^ die *»uläifia sei« soll, unterliegt -ine- mäßigen Gebühr. Di- Zinsen «rhä't der Schulvvuchgiaumger- »» gJ«
sandt; er kann sie aber auch fortlaufend seiner Bank, Sparkasse oder Ä-nossenschastüb-rweisenlass- ^ ^ huch' , .. .. . . ^ , - lp!a»g nehmen. Angestcht, der großen Vorzüge, welche da,

auch*
bankanstalt oder öffentlich-u «affe in Empfang
eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten. » tcktuaa

Au, Vorstehendem ergibt sich, daß die B-triltguag an der Kriegsanleihe nach leder Richlu » .
mittelten Bolksklaffen erleichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverzinSliche und °»̂ dwzt sichere Anlage
aber ist e» eine Ehrensache de» Deutschen Volke«, durch umfangreicheZ-ichaunze« die » eiteren Mitte
« Flotte zur Vollendung ihrer schwere« Aufgabe» iv dem um Lebe« ». Zukuust de»Vaterlandes geführtt«Krieg

J

%

il!

Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in sckwerem Kampfe, wie er in da*,
nlrfit isttveSaleicben findet. Ungeheuer find die Opfer an Gut und Blut, die der gewaltige Krieg fordert. Gilt ri dH

dtt Feinde«iederzurinzen, die der Zahl  nach überlegen stad und sich die Vernichtung Deutschlands zum Ziel gesetzt^ , f
Dj. se Absicht wird au den glänzenden Waffentatsn von Heer und Flotte, au den großartigen wirtschaftlichen Leistungen btfd fa|
dient einheitlichen nationalen Willen beseelten Deutschen Volke- zerschellen. Wir sehen, fest vertrauend auf unsere«rast H
Reinheit deS Gewissen», in dem von uns nicht gewollten Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung de« Feindeu»d
Frieden entgegen, der nach den Worten unsere»Kaiser, , unS die notwendigen militärischen polittfchrn und wirtschaftliche»',
beiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur augrhemmteu Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der h!
und aus dem freien Meere". Diese, Ziel erfordert nicht nur den ganzen Helden- und Opfermut unserer vor dem Frili.e ü
J” k & *r Ä » «SpVte Ä a «fi>»»»»»8 »«lern ft-«- i>e° -° » « !«• D. » D-»« e B°l h-t b-e-u« bei Ms.
anleiben feine Opferfreudigkeit und seinen Siegeswillen bekundet. Jetzt ist eine dritte Kriegsanleihe ausgelegt worde».
Ersolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zurückstehen, wenn jeder in Erfüllung feiner vaterländischen Pfl cht sei«
süabaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet.
T8  Ausgegeben werden fünfp rozeutige Schuldverschreibungen der Reichsanleihe.  Der Zê >aui
beträat 99°/° bei Schuldbuchzrichnungen98,80°/. . Di- Schuldverschreibungen sind wie bei der erstm und zweiten Krieg
bi, zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren also 9 Jahre lang einen fünfprozentigen Zinsgenuß. Da aber dt«
du volle» Prozent unter dem N-unwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlungz«m Nennwert nach ewer Reih. voii.
in Aul ficht steht, so ist die wirklich- Brrzivsung noch etwa» höher als 5 vom Hundert. Die Unkuudbarkeit bildet ftr
Zeichner kein Hindernis, über die Schuldverschreibungen auch vor dem 1. Oktober 1924 zu verfügen. Die n-ue Krieg»
^anu somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen VolkSkreisen aufr wärmste empsohle» werde.

Für die Zeichnungen ist in umfassendste- Weise Sorge getragen. Sie werden bei d m̂ Kontor  der Reichsh^
für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Z wei g ansta lt en oer Rüchsbankm-r IM
ticbtuna entaeaenaenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Kö' igiicheuS ee Ha ndlung (P

der P -eusisichen Zentral ' Geno ssenschaftskaffe  in Berlin, der Königlichen Hauptbank  in Ri
und ihrer Zweigavstalteu sowie sämtlicher deutschen Banken , Bankier»  und ihre« Filialen, sämtlicher btulschea öff
Svarkassen  und ihrer Verbände, bei jeder deutschen LrbensversichrrungSgesellschaft  und l-der deutscher» .
aenossenschast,  endlich bei allen Postanstalten  am Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Vermittln»
ift den weitesten VolkLkcets-n in ollen Teile« de» Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten.
Ist den ^ eflen̂ ^ i zunächst-inen Jeichnungsschein zu b-fchaff-». der bei  den ^ena ^ ten « Jft"
Zeicünuraen bei der Post bet der betreffenden Postanstalt, erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf. Auch! vhueBer!
£ ? . sind briefliche Zeichnungen statthaft. Di- Scheine für di- Zeichnungen bel der̂ Posth - b» . d- -
ihnen n^ um eine  Einzahlung handelt, eine vereinfachte Farm. In den Lardbest-llbeztrken und den Eueren S.
diele kr-icbnanarscheine schon durch den Postboten bezogen werden. Die auSgefülltea Sch-ine sind» in ein.m V.i f !»
der Adresse an die Post entweder dem Postboten mitzugeben oder ohne Marke tu den nächst?» dosiaeieskasten zu, f - - •

Mb-- da« Gdd braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu v-rsüzeu di- Zahlung « v «M
aus eine» längeren Zeitraum. Die Zeichner kömen vom 30. S -ptemb-r ab l-d-rzett voll bezahlen. S .e sindv-rpfl-ch

30°/. d.» aezetchmten Betrage» späteste«» bt» zam t8. Oktober 19.3,
so-/. . . Naaemb-, 1913,
25»/- , it . . .  22 . Dezember 1915.
25°/ „ „ „ „ 22. Januar 1916 ,

zu bezahlen. Nur wer bei der P*ost zeichnet,  m .ß schon zum 18 Oktoberd. I 'AoLzahkung leisten̂ ^ M!
Teilzahlungen nach Bedürfnis zuläfstg, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Betragen. Auch die Betrag ^ z
sind nicht sogleich tu einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht geringer ^ 100  Mark sdn d,rs , so w
kleinerer Beträge, namentlich von 100, 200. 309 und 400 Mark, eire
Terminen er die Teilzahlung leiste« will. So steht e- deml-ntgen kv-lche- 100  Mark geschart hat ^ e^ d I\ ^
am 22. Januar 1916 einzuzahlen. Der Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am ^ 24.
die übrigen 100 Mark erst am 22. Januar 1916 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hat ^ eichfall bi»^ ^ ,
1915 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am 22 . Dezember , den Rest am 22 . Januar 1916 zu zahle .
eine Verschiebung zum nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindesten» 100 Mark za zahlen st d. ^ b

Der erste Ziurschdu ist am 1. Oktober 1916 fällig. Der Zinsenlauf beginnt also am 1. Äp-il " lb. 6
bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichner» im Wege der StttckzinSberechn^ g s
dem Einzahler 5°/, Stückziuseu von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im W.gr der Anrechnung aus - ^
Betrag vergütet. So betragen die Stückziuseu ans je 100 Mark berechnet: für Stücke eiBttas

für die Einzahlungen bi» zum 30. Sept. 1915 2.50 M., der Zeichner hat also in Wirklichkeit unr zu zahlen 96,50 M. ^ ,
„ , H am 18. Okt. 1915 2,25 M.. . . . . . - " - - g ^ 5 9l°\

Für jede"l8 Tage, um"die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich^ r StuckzmSbetraĝum^ ö Pi .
Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich, daß der Zeichner da» Geld bar bê ettliegen hat.

bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann diese» für die Einzahlungen in Ansp.uch «ehweu. pa ^
werden hinstchtltch der Abhebung namentlich dann da» größte Entgegeukommeur' igeu, wem, man h zgzlei!
nimmt Besitzt der Zeichner Wertpapiere, so eröffnen ihm die Darlehenskassen de» Reich» den Weg, d G
Ml « - D-!,-h°° - - - Darlehen ist de- S>°-I«d



Der Weltkrieg.
N,x.B. Großes Hauptquartier, 7. Septbr.. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine feindliche

nördlich von Dixmuiden wurden einige Belgier gefangen
Mw und 1 Maschinengewehr erbeutet. Nördlich von

wurde ein schwacher feindlicher Handgranatenangriff
iesen

Ein franj. Vorstoß bei Sondernach in den Vogesen scheiterte.
Lebhafte Feuerkämpfe entwickelten sich in der Champagne

zwischen Maas und Mosel.
Lei einem feindlichen Fliegerangriff auf Lichterfelde(nörd-
von Noulers in Westflandern) wurden 7 belgische Ein¬
er getötet, zwei schwer verwundet.

Deutsche Kampfflieger brachten ein englisches Flugzeug
Chapelle (südöstlich von St . Avold) zum Absturz; die
en sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
gruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Die gestern auf Daudsenas(südöstlich von Friedrichstadt)
ßende Kavallerie brachte 790 russische Gefangene und

Maschinengewehre ein.
Oestlich und südöstlich von Trodno hat der Feind von

Skidel bis Wolkowysk Front gemacht. In hartnäck-
Kämpfen sind unsere Truppen im Vordringen über die

"te der Pira und Kotna- Zwischen dem Njemen und
'whsk gewann die Armee des Generalsv. Gallwitz an
mStellen durch nächtlichen Ueberfall das Ostufer des

M-Abschnittes. Es sind über 1000 Gefangene gemacht.
gruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

. von Bayern.
Auch südöstlich von Wolkowysk bis zum Waldgebiet süd-
von Pruzana(40 Klm. südwestlich von Seonim) nimmt
Und erneut den Kampf an. Der Angriff der Heeres-
^ ist im Fortschreiten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Ter Gegner ist aus seinen Stellungen bei Khonsk und

min geworfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Kampf um den Sereth-Abschnitt dauert an.
Oberste Heeresleitung.

Berlin , 6. Septr . (WTB . Amtlich.) Laut Meldung
uusererU-Boote , das mit „U 27" auf See zusammen-

si, hat letzteres Boot etwa am 10. August einen
kvgljscheu Kreuzer  westlich der Hebriden ver-

selbst ist nicht zurückgekehrt; da eS seit längerer
ist, muß mit seinem Verlust gerechnet werden.
August 7 Uhr nachmittags ist wiederum ein deut-

^tefleebootvon einem englischen  Passagier damp-
beschützen beschossen  worden . Dar U-Boot

Erfocht, den im Bristol-Kanal augetroffeneu Dampfer
WarvungSschuß zum Anhalten zu bringen.

De« stellv. Chef des MarineadmicalstabS:
Behnke.

^!el , tz. Skptr . (WTB . Nichtamtlich.) Wie die „Na-
?n0“ aus Rom erfährt , planen die Engländer au den

eine halbe Million Manu zu landen,  um
kMn Plänen auf dem Balkan zu begegnen und den
Dardanellen zu beschleunigen. Die 5 bereits gelande-

srieu der erste Teil der großen Landungrarmee.

* London,  6 . Septr . (Zens. Bln .) Ueber die angeb¬
liche Torpedierung der „Hefperia"  meldet Reuter wei¬
ter , aus den Mitteilungen der Paffagiere gehe deutlich hervor,
daß das Verbrechen vorsätzlich verübt worden sei. Da eS fast
dunkel war , wurde kein Unterseeboot gesichtet.  Wie
schon betont, ist e« überhaupt zweifelhaft, und nach dieser An¬
gabe werden die Zweifel nur noch stärker, ob er sich um ei¬
nen Torpedoangriff oder nicht etwa nur um ein Minenun¬
glück  handelt.

* Stockholm,  6 . Septr . (Zenf. Bln .) Von unterrich¬
teter Seite wird behauptet, daß die Reise de« Zaren  an die
Front lediglich fingiert sei, um die Verlegung der Residenz zu
verdecken Der Fall von Riga bedeute die unmiitelbare Be¬
drohung von Petersburg.

* Berlin,  6 . Septr . AuS Deutsch - Ostafrika  erhält,
wie verschiedene Morgenblätter melden, die „Kölnische Volks-
zeitung" briefliche Mitteilungen eines Paters , aus denen her-
vorgeht, daß die Eingeborenen «ach wie vor vollkommen loyal
st»d Fortgesetzt kommen Anhänger des Christentums aus vie¬
len Eiegeborenendörfern zu den Missionaren mit der Bitte , die
Behörden zu ersuchen, sie in die Truppe einzureihen, damit sie
unter deutscher Flagge kämpfe» kSnne». Der Bedarf unserer
Schutztruppe ist reichlich gedeckt. Die Haltung der Eingebore¬
nen mohamedanischen Glaubens ist geradezu vorbildlich. Die
Kunde von der Verkündung des heiligen Krieges gegen unsere
F inde hat bei ihnen alle« große Begeisterung erweckt. Dem
Feinde dürfte eS nicht gelingen, inS Innere der Kolonie einzu-
dringe«. In mehreren Fällen wurden bereits die Engländer
durch von Deutschen geführten EingeborenevtruppS unter er¬
heblichen Verlusten weit über die Grenze zurückgeschlagen.

Vermischtes.
* Pari » , 5 . Septr . (WTB Nichtamtlich.) Der Flug¬

zeugbeobachter Graf La Roche Foulauld wurde im Flugzeug-
kämpf getötet.

* Paris,  5 . Septr . (WTB . Nichtamtlich.) Die für den
Hct resbrdarf arbeitende Fabrik in Cl chy ist uiedergedranut.
Wie der „Matin " berichtet, ist der Schaden sehr beträchtlich.

Landwirte, vernachlässigt die Herbstdüngung nicht,
da durch sie di« nächstjährige Ernte gesteigert und gesichert
wird , namentlich werden durch reichliche Kaligaben in Ver¬
bindung mst st'ckstoff. und phosphorsäurehaltigen Düngern hohe
Korr - und Stroherträge erzielt, wodurch ein weitere» Durch¬
halten in wirtschaftlicher Beziehung ermöglicht wird . Kali¬
düngung ist wegen Mangel an Stickstoffdüngern besonder» wichtig,
da durch sie der Stickstoffoorrat de» BoderS für die Pflanze
b.ffer nutzbar gemacht wird.

Heffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSsichten für Mittwoch, den 8. September 1915.
Trocken und vielfach heiter, etwa» wärmer als heute»

schwache Lustbewegung.

8teckenpferd -Seife
(die best « Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co ., Radebeul
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream ) rote und spröde Haut weiß und sammetweich . Tube 50 Pfg,

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich a« Uaterlande nnd « acht sich strafbar.



Obst Versteigerung.
Ireilag , den 10. Sepl , Nachmittags 1 Uhr, wird das

Obst (Zwrtschen u. Arpsrl) in hiesiger Obstanlage versteigert.
Watzelhain, den 6. September 1915.

1430 Der Bürgermeister : Zorn.

Bekanntmachung
Jorderungen an den Nachlaß der Eheleute Taglöhner

Johann Heorg Ireund und Katharine , geb. Jung,  in
Bleider stadr sind binnen 1 Woche dem Sandmann Johann
Ireund I zu Bleidenstadt schriftlich einzurriche«.
1431 Der Wachkaßpfleger.

Donnerstag u. Freitag ist mein Geschäft
Feiertage halber geschlossen.
1432 Nloritz Wolf l. f Metzger.

Hobe Feiertage halber bleibt mein Ge¬
schäft Donnerstag und Freitag geschlossen.

I«. Wolf II.1433

Feiertage halber find unsere Geschäfte
Donnerstagu. Freitag geschlossen.

Hugo Waldeck * J . Rosenstock.
Zur gefälligen Mitteilung , daß

_ das „Hotel Quellenhos " bis l.
Oktober evtl , auch noch später geöffnet
bleibt . 1404

Empfehle mein Lager in fertigen

Geschirren für Pferdeu. Rindvieh
sowie alle Stallutensilien.

Unterkummete stets fertig zum Einpassen.
PH. Reichel,

Tel . 140 Sattlermeister.

1246

Vorschuß - u. Credit -Berei«
zu Aangenschwalbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

S/turhti * # **,
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann au

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Znsen.
3VI»
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Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebe nst an, daß ich
von jetzt ab fÖF " Hrtsstraße Wr . 25 " WU bet der Schule
wohne und bitte um die Fortdauer des bisher geschenkten Ber-
trauenS und mich mit gütigen Aufträgen auch ferner beehren zu
wollen. t ,, , ,
1405 Philipp Höhn , Schneider, Ramfchied.

Hotel-Restaurant.Rheinstein>1

Telefon 2643 . vorm . Wehler.

Wiesbaden , Mühlgasse 7.
—Meu renoviert und ausgestattet. —

Gut empfohlenes Haus.
W . Frohn 91356 '.früher Pächter Kurhaus Laugenfchwalbach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste meiner lieben Oattin,
unserer guten unvergeßlichen Mutter und Groß¬
mutter

Karoline Kircher,
geb. Biugel,

sagen wir unseren herzlichsten Dank, insbesondere
Herrn Dekan Spieß für seine trostreichen Worte am
Grabe und allen denen, die sie zur letzten Ruhestätte
begleiteten.

Holzhausenü. A-, den3. September 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Kircher.1429

Neubau des Förster¬
dienstgehöfts
zu Wehen i . T-

Die zum Neubau des Kgl.
FörsterdievstgehöftS zu Wehen,
Oberförsterei Wiesbaden, er¬
forderlich. Arbeiten des inneren
Ausbaues und zwar:
Los 1 : Tischlerarbeiten ein-

schl. Materiallieferung,
LoS 2 : Schlofierarbeiten ein-

schl. Materiallieferung,
Los 3 : Glaserarbeiten und

Fensterbeschläge,
LoS 4 : Anstreicherarbeite»,
sollen im Auftroge der Königl.
Regierung zu Wiesbaden an
durchaus leistungsfähigeUnter¬
nehmer öffentlich verdungen
werde». Die Vergebung
mehrerer Lose in einer Hand,
sowie auch eine Teilung von
Los 1 und 3 bleibt Vorbe¬
halten.

BerdingSanfchläge, Beding¬
ungen und Zeichnungen liegen
auf dem Hochbauamt Langen-
schwalbach, Sarteufeldstraßr 1,
zur Einsicht offen, auch können
daselbst die bei der Verdingung
zu benutzenden Formulare gez.
Einsendung von je 1 Mk. für
LoS 1 u. 3 und von 0,50 M.
für LoS2 bezw. LoS4 auf Post¬
scheckkonto 1019 Cöln bezogen
werden. Angebote sind ver-
schloffeu und portofrei sowie
durch Aufschrift der Losnummer
als zum Verding gehörig kennt-
lich gemacht, vor dem auf
Sonnabend , de« 25. Sept.
1915, Vorm. 11 Uhr, auf dem
Hochbauamt angesetzten Ver-
dingitermin an den Unter¬
zeichnete» einzurriche». Der
Zuschlag erfolgt nach Maßgabe
des MinistertalerlaffeS vom 23.
Dezember 1905.

ZufchlagSfrtst 3 Woche«.
Lg.-Schwalbach, 3l . Aug. 1915.

Der Borpaud des Köuigl.
1399 Hochbauamtes:

Krufe, Kgl. vaurat.

3 große SW
verloren . Aozugeben>
Belohnung
1435 Liudeubruilm!

Portemonnaie
mit Jvhalt gesunden. “
holen gegen Jnserotg

Wilh . _
1436 Z-mmerges

M |

Eine Wohnung
zu vermieten bei

Aeinrich Opel
1406 Adelsstr. 73.

Besch'agnahrm freiesMel,
ohne Brotkarten

zu haben bei , ,
1438 L Löwenbl

Wegen Ankauf eines!
habe ich
2 gute Fahr

abzugede» ; auchM
guteKartoffel
(Welt-vunder) ä 3e#tl1
zu h^ben.
1416 Wilhelm

Ein schöne-

Porzellan-Oie^
spottbillig zu verkam̂ ^
1417 BahvhoistE ^

SchöneF»l°
iS Wurf) t

verkauft
K Wer^

Eia

Ordentl.
gesucht.
1413

!th
Mi

Speisekartoffelni D
(gelbe Nieren) hat al"

Ehr . W
1437 Rheivstrnp
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